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Welt ein kleines Stück verbessern
Seit 40 Jahren ist Klaus Prenzler Tüftler und Erfinder aus Leidenschaft

Das ist sozusagen mein jüngs-
tes Baby“, freut sich Klaus 
Prenzler über seinen Prototy-

pen „Preval-Booster PR20/1UV“ und 
die jetzt aktuell dazu vorliegenden 
Untersuchungsberichte der amtlichen 
Materialprüfungsanstalt der Freien 
Hansestadt Bremen. In dunklem T-
Shirt und schwarzem Sakko präsen-
tiert Prenzler seine neueste Erfindung. 
Klaus Prenzler, gelernter Gas- und 
Wasserinstallateur und Meister sei-
nes Faches, ist Tüftler und Erfinder 
und lebt und arbeitet schon lange in 
Hornbostel.

Ein Krankenhausaufenthalt vor drei 
Jahren brachte Klaus Prenzler auf die 
Idee für seine neueste Erfindung: „Es 
war schlimm anzusehen, wie die Nass-
zelle gereinigt wurde: Ein Lappen für 
alles, vom Waschbecken zum WC…“, 
erinnert sich der Hornbosteler. Seit 
2018 hat Prenzler dann daran getüf-
telt, wie er ein Luftreinigungsgerät, 
das Oberflächen und Umgebungsluft 
desinfiziert, entwickeln kann, das in 
Kinos und Theatern ebenso einsetzbar 
ist, wie in Konferenzräumen, Schulen, 
Krankenhäusern und auf Schlachthö-
fen. Und auch in Bussen und Bahnen. 
„Da war von Corona noch gar keine 
Rede“, sagt der 77-jährige Erfinder. 
„Gerade jetzt während der Pandemie 
wird überall großer Wert auf höchste 
Sauberkeit und strenge Hygiene ge-
legt. – Da kann unser Gerät helfen.“ 

Prenzler erinnert sich, dass er schon 
als Kind sehr aktiv war. Mit Unter-
stützung eines benachbarten Schrott-
händlers in Eisenach baute er sich 
als Sechsjähriger aus verschiedenen 
Teilen ein Fahrrad zusammen. „Das 
malte ich dann schwarz an, warte-
te aber nicht lang genug und hatte 
wenig später total schwarze Hän-
de“, berichtet er. Aber das Fahrrad, 
ein 28er Damenrad, lief problemlos. 
Auch, wenn er nur im Stehen fahren 
konnte, weil es zu groß für ihn war.  

Die Wartburg und umliegende Wäl-
der dienten Prenzler als Spielgelände 
und im Winter wurden Forstwege und 
Freiflächen zu begehrten Rodelbah-
nen. „Ich war eigentlich ein ganz auf-
geweckter Bengel“, beschreibt er sich 
jetzt. „Ich wollte nicht so gern in die 
Schule. Da hab ich lieber gebastelt.“

Erstes Patent vor  
40 Jahren erhalten

Nun bestätigt ihm die amtliche 
Materialprüfungsanstalt beim Leib-
niz-Institut für werkstofforientier-
te Technologien in Bremen in den 
Untersuchungsberichten 07-10010-
21-01 und 07-10010-21-02, dass die 
Vernebelung von Wasserstoffperoxid 
mit dem Preval-Booster eine sehr gute 
desinfizierende Wirksamkeit zeigt 
und zudem durch die Bestrahlung mit 
UV-Licht eine Reduktion der in der 
Raumluft vorhandenen Bakterien und 
Schimmelpilzsporen festgestellt wur-
de. Dass also auch seine jüngste Er-
findung anerkannt ist. Dass er wieder 
einmal erfolgreich „gebastelt“ hat.  

Bereits vor 40 Jahren entwickelte 
der damals noch junge Handwerks-
meister einen Erdwärmetauscher. 
„Das war mein erstes Patent. Die 
Geräte hab ich damals in Wietze und 
Umgebung sowie auch im restlichen 
Landkreis eingebaut.“ Es war die Zeit 
nach der Ölkrise, als überall nach al-
ternativen Heizkonzepten Ausschau 
gehalten wurde. Mit seinem kleinen 
Unternehmen als Sanitär- und Hei-
zungsbaubetrieb hatte er sich 1972 
selbstständig gemacht. „Da hab ich 
schon früh an erneuerbare Energien 
gedacht. Geothermie lässt grüßen…“ 
- Schon damals verfolgte er mit sei-
nem Familienunternehmen das Ziel, 
die Welt ein kleines Stück zu verbes-
sern. Thema „Wasser sparen“: „Vie-
len Menschen ist gar nicht bewusst, 
wieviel Wasser allein beim Hände-
waschen aus dem Wasserhahn läuft. 
Und gerade dem Händewaschen wird 
zurzeit viel Aufmerksamkeit gewid-
met – Stichwort: Coronaprävention“, 

sagt Prenzler und deutet auf die von 
ihm bereits 1985 entwickelten und 
seither ständig verbesserten Spar-
ventile. „Ohne auf den gewohnten 
Komfort verzichten zu müssen, kann 
mit unseren Wassersparventilen bis 
zu 70 Prozent Wasser eingespart wer-
den“, ergänzt Tochter Katrin (52), die 
nach ihrer Ausbildung zur Gas- und 
Wasserinstallateurin seit 1986 in dem 
väterlichen Unternehmen mitarbeitet. 
Sie spezialisierte sich im kaufmän-
nischen Bereich und übernahm den 
Vertrieb: „Somit konnte sich mein 
Vater voll und ganz um seine Ent-
wicklungen kümmern.“ Großtochter 
Franziska Reimchen (29) hat 2017 
erfolgreich Ihren Abschluss als Be-
triebswirtin für internationales Mar-

keting/Management absolviert und 
unterstützt den Betrieb somit in dritter 
Generation in diesem Bereich und bei 
ausländischer Korrespondenz. 

Flucht Mit der Familie 
nach Westberlin

Die große Pastorenfamilie lebte in 
Eisenach: „Wir drei Jungs hatten ein 
Zimmer und meine beiden Schwes-
tern hatten auch ein Zimmer.“ Der Va-
ter war als Geschäftsführer des Evan-
gelischen Hilfswerks in Thüringen ein 
sehr bekannter Theologe. Prenzler: 
„Er sagte oft zu mir ‚Du musst immer 
schön gerade laufen‘. Daran muss ich 
manchmal denken.“ 

An die Flucht der Familie aus Eise-
nach erinnert sich Klaus Prenzler, der 
damals 16 Jahre alt war, so, dass er 
das letzte Stück zusammen mit sei-
ner Mutter per S-Bahn zur Berliner  
Station Hermannstraße fuhr. In einem 
Campingbeutel trug er einen alten 
Staubsauger auf dem Rücken. „Ich 
musste mir den Satz merken, dass 
der Staubsauger zur Reparatur zur 
Tante gebracht werden sollte.“ Bei ihr 
versammelten sich dann tatsächlich  
alle Familienmitglieder zum Abend-
brot: Die anderen Geschwister und 
sein Vater waren schon da. – Die 
Flucht nach Westberlin war der gro-
ßen Familie gelungen. Damit war  
für ihn der Besuch der Poli-techni-
schen Oberschule in Eisenach be-
endet und als Bauhelfer arbeitete er 
zunächst in Karlsruhe, bevor er 1962 
seine Ausbildung in Sindelfingen be-
gann. 

Als er im Sommer 1967 mit seinem 
Triumph-Cabrio durch Südwinsen 
fuhr, um seinen  Cousin zu besuchen, 
fragte er ein Mädchen nach dem Weg. 
Die kannte „Hänschen“ und bot an, 

Klaus Prenzler den Weg zu zeigen. 
„Wir haben uns für das nächste  
Wochenende verabredet. Weihnach-
ten wurde geheiratet.“ Das Mädchen, 
das er in Südwinsen nach dem Weg 
fragte, war seine künftige Frau Edda.  

Eigentlich sei es nicht verboten,  
auf dem fast acht Meter großen Sport-
boot „Marlin“ einige Zeit zu verbrin-
gen. Noch steht das Schiff auf dem 
Trailer, aber demnächst könnte es mal 
wieder losgehen. Nach Dänemark 
oder nach Holland oder den Rhein 
entlang. „Der Hafen in Uelzen war 
günstig für uns. So konnten wir mit 
dem Boot auf dem Elbe-Seiten-Ka-
nal sowohl nach Süden als auch nach 
Norden fahren. Und dann Nord- oder 
Ostsee“, nennt Prenzler die Möglich-
keiten, mit dem Sportboot mal raus 
zu kommen. 

Im Übrigen hat Klaus Prenzler 
kaum Zeit, Bücher zu lesen. Er in-
formiert sich lieber im Internet über 
Entwicklungen und Tendenzen im Be-
reich Hygiene und Ökologie und tippt 
sich mit dem Zeigefinger an den Kopf: 
„Man muss rege bleiben!“

VonV LOTHAR H. BLUHM
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Klaus Prenzler mit seinem „jüngsten Baby“ – einem Luftreinigungsgerät, das  
Oberflächen und Umgebungsluft desinfiziert, und als junger Mann beim Reiten  

(unten links) sowie als Freizeitkapitän auf seinem Boot (rechts).

lebenslauf

7. März 1944 	
als Pastorensohn in Posen geboren

1960		
Flucht der Familie über Berlin

1962 bis 1965	
Lehre zum Gas-Wasserinstallateur, 
Gesellenzeit unter anderem bei 
Berkefeld-Filter, Celle

1967
Hochzeit mit Edda

1972		
Beginn der Selbstständigkeit

1981	
Anmeldung des ersten Patentes für 
einen Erdwärmetauscher

1985
Entwicklung von Dusch- und 
Wassersparventilen 

2010
weltweit erste Erfindung von 
AFC-Ventilen (Air-Flow-Control)

2021
Prototyp des Preval-Boosters 
PR20/1UV
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Versilberte Wassersparventile von Klaus und Katrin Prenzler aus Hornbostel wurden jetzt vom Leibniz-Institut 
für Werkstofforientierte Technologien in Bremen untersucht und bewertet: sehr gute antimikrobielle Aktivität.

Welt ein Stückchen verbessern
Firma Preval ist mit Sparventilen ein „Global Player“ geworden

HORNBOSTEL. Der Unter-
suchungsbericht 07-10095-
20 der amtlichen Material-
prüfungsanstalt der Freien 
Hansestadt Bremen ist in sei-
ner Bewertung und Zusam-
menfassung eindeutig: Die 
untersuchten Produkte von 
Preval zeigen eine sehr gute 
antimikrobielle Aktivität. – 
„Genau darauf kommt es 
uns an“, sagt Katrin Prenzler, 
Geschäftsführerin der Preval 
– Wasser- und Energiespar-
systeme in Hornbostel: „Mit 
unseren Produkten sparen 
die Kunden nicht nur Wasser, 
sondern Keime und Kalkab-
lagerungen haben so gut wie 
keine Chance, denn unsere 
Wassersparventile sind voll-
versilbert.“

Kein Wunder, dass Hotels 
wie Hilton oder Sheraton 
Nasszellen mit den Wasser-
sparsystemen aus Hornbostel 
ausstatten. „Allein das Inter-
conti in Berlin hat sämtliche 
600 Zimmer umgerüstet und 
so die Umweltzertifizierung 
erhalten“, freut sich Prenz-

ler. Kein Wunder auch, dass 
Reedereien wie Princess Crui-
ses, Carnival Cruise Line und 
Norwegian Cruise Line Kat-
rin Prenzler beauftragen, ihre 
Kreuzfahrschiffe mit Wasch-
becken- und Duschventilen zu 
versehen. Das sind schon mal 
rund 2000 Ventile pro Schiff.

Wassersparen gehört ins 
Wirtschaftlichkeitskonzept 
der Unternehmen. Natürlich 
könnten selbst Friseurbetriebe 
durch den Einbau von Spar-
ventilen erheblich Wasser 
sparen, meint Prenzler. Auch 
der Louvre in Paris hat die Pre-
val-Vertretung in Frankreich 
beauftragt, die Ventile auszu-
tauschen.

„Ohne auf den gewohnten 
Komfort verzichten zu müssen, 
kann mit den Preval-Wasser-
sparventilen bis zu 70 Prozent 
Wasser eingespart werden.“ 
Gleichzeitig werde der je-
weilige CO2-Fußabdruck re-
duziert, weil weniger Wasser 
erwärmt werden muss. Vielen 
Menschen sei gar nicht be-
wusst, wie viel Wasser allein 
beim Händewaschen aus dem 
Wasserhahn läuft. Und gera-
de dem Händewaschen wird 
zurzeit viel Aufmerksamkeit 
gewidmet – Stichwort: Coro-
na-Prävention.

Seit 1985 entwickelt und 
verkauft Preval weltweit die 
Sparventile. Inzwischen in 
der dritten Generation. „Der 
Name Preval setzt sich zusam-
men aus Prenzler und Valves, 
also Ventil. Pre-val. Wir pro-
duzieren seit 1998 in unserer 
eigenen Manufaktur in Wiet-
ze“, verrät Katrin Prenzler. „So 
ist es uns möglich, den Kunden 
den bestmöglichen Service an-
bieten und ihren Wünschen 
entsprechend individuell fer-
tigen zu können.“ Das Fami-
lienunternehmen, das sich aus 

einem Sanitär-Gas-Wasser-Be-
trieb entwickelt hat, verfolgt 
das Ziel, die Welt ein kleines 
Stück zu verbessern.

Mit etlichen Patenten im 
In- und Ausland hat sich Fir-
mengründer Klaus Prenzler 
seither auf dem Markt einen 
Namen gemacht: „Die von uns 
entwickelten Ventile enthal-
ten keine Kunststoffe. Sie be-
stehen aus bleifreiem Messing 
mit einer versilberten Oberflä-
che.“ Die Prüfung der antimik-
robiellen Aktivität zeige dann 
auch bei allen getesteten Ven-
tilen eine hundertprozentige 
Keimreduktion. „Sie tragen 
so erheblich zur Trinkwasser-
hygiene bei“, betont Klaus 
Prenzler.

Mit den neuen AFC-Venti-
len ließen sich zudem Wasser-
menge und Luftzufuhr regulie-
ren – AFC steht für Air Flow 
Control. „Bei der Entwicklung 
dieses Ventils wurde vor allem 
auf das Hygieneverhalten so-
wie auf Fließgeschwindigkeit, 
Langlebigkeit und Luft- und 
Wasserregulierung oberste 
Priorität gelegt. – Damit sind 
wir weltweit einzig!“

VonV LOTHAR H. BLUHM

Netzwerk sieht sich gut gerüstet für 2021 
CELLE. Carsten Dapper 

steht in den kommenden 
zwei Jahren an der Spitze 
der Wirtschaftsjunioren Hei-
dekreis Celle. Der 37-jährige 
Kulturmanager (dapper.en-
tertainment) wurde auf der 
Mitgliederversammlung des 
Netzwerks zum neuen Vor-
standsvorsitzenden gewählt. 
Dapper übernimmt das Amt 
von Kai Niermann (Einrich-
tungen für psychisch Gene-
sende Mohmühle), dessen 
Stellvertreter er in den ver-
gangenen beiden Jahren war.

Auf der erstmals per Video-
konferenz abgehaltenen Mit-
gliederversammlung wurden 
auch die weiteren Posten neu 
besetzt. Zum neuen Vorstand 
gehören Katharina Stegmann 
(Goldschmiede Bade/TUI Crui-
ses) als stellvertretende Vorsit-
zende, Schatzmeister Jan Bre-

mer (Autohaus Bremer) sowie 
Geschäftsführer Tobias Han-
nemann (Leiter der IHK-Ge-
schäftsstelle Celle). Im erwei-
terten Vorstand verantworten 
Sofie Agergaard (Agergaard 
Graphic Supplies) und Enes 
Kadic (Hannoversche Volks-
bank) die Fortbildungs- und 
Veranstaltungsangebote der 
Wirtschaftsjunioren.

Für seine zweijährige Amts-
zeit sieht sich das neue Vor-

standsteam gut aufgestellt: 
„Wir verstehen uns in erster 
Linie als belastbares Netz-
werk für Unternehmer und 
Führungskräfte unter 40 Jah-
ren. Seit dem Frühjahr haben 
wir unser Angebot um digitale 
Diskussions- und Beratungs-
veranstaltungen rund um die 
Auswirkungen der Corona-
Pandemie ergänzt. Dies wur-
de von unseren Mitgliedern 
sehr gut angenommen und 
wir konnten auch unter den er-
schwerten Bedingungen neue 
Mitglieder gewinnen. Daran 
möchten wir anknüpfen“, so 
Dapper.

„Als Wirtschaftsjunioren 
profitieren wir vom Austausch 
untereinander, lernen regio-
nale Unternehmen kennen, 
nehmen an attraktiven Veran-
staltungen teil und wirken an 
gemeinsamen Projekten mit“, 

erläutert Katharina Stegmann. 
„Die Wirtschaftsjunioren ste-
hen für Austausch, persön-
liche Entwicklung, Kontakte, 
Engagement und Spaß. Das 
wollen und werden wir uns 
gerade auch in diesen Zeiten 
erhalten“, ergänzt Dapper zu-
versichtlich. „Wir laden alle in-
teressierten jungen Unterneh-
mer und Führungskräfte unter 
40 Jahren aus dem Heidekreis 
und der Region Celle ein, die 
Wirtschaftsjunioren kennenzu-
lernen.“ (az)
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Carsten Dapper

Ansprechpartner ist die Wirt-
schaftsjunioren-Geschäfts-
stelle, Telefon (05141) 91960, 
E-Mail: mail@wj-heidekreis-
celle.de. Weitere Informatio-
nen unter www.wj-heidekreis-
celle.de und www.facebook.
com/wjheidekreiscelle.

„Mit unseren Produk-
ten haben Keime und 
Kalkablagerungen so 

gut wie keine Chance.“
Katrin Prenzler 

Geschäftsführerin Firma Preval
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Haben auch Sie Interesse 

an dieser Rubrik?

Ihre Ansprechpartnerin Gudrun Cooper  
freut sich auf Ihren Anruf

Telefon: (05141) 990-143
E-Mail: g.cooper@cellesche-zeitung.de

Neuer Reisekatalog  
von „Müller Bus-Touristik“

HUSTEDT. Die 
neuen Reisekatalo-
ge gibt es jetzt bei 
„Müller Bus-Tou-
ristik“. Rund 180 
bewährte, aber 
auch viele neue 
Reiseziele gilt es 
darin zu entde-
cken. Pandemiebe-
dingt liegt der 
Schwerpunkt der 
Reisen in Deutsch-
land. Aber auch europäisches 
Ausland ist mit folgenden Län-
dern vertreten: Norwegen, 
Dänemark, Holland, Belgien, 
Frankreich, Österreich, 
Schweiz, Baltukum, Polen, 
Tschechien, Italien und Spa-
nien. Die beliebten Flugreisen, 
zum Beispiel nach Gran Cana-
ria und Mallorca, gehören 

ebenso zum Ange-
bot wie Schiffsrei-
sen auf Donau, 
Rhein oder Elbe. 
Auch Kuraufent-
halte in Bad Swine-
münde oder Kol-
berg in Polen sind 
ein Bestandteil des 
neuen Programms 
des Celler Reise-
unternehmens.

Die Kataloge 
sind ab sofort erhältlich und 
können bei Müller Bus Touris-
tik angefordert werden unter 
Telefon (05086) 2464 oder per 
E-Mail an info@muebus.de. 
Wer sich schon jetzt für eine 
Reise im kommenden Jahr  
entschließt, profitiert von at-
traktiven Frühbucher-Rabat-
ten. (koh)

Hier berichten wir exklusiv 
über Ihr Unternehmen – 

und Sie bestimmen den Inhalt.

➥  Sie haben ein Geschäft eröffnet?

➥ � �Ihr Unternehmen ist umgezogen oder hat 
einen schicken Anbau bekommen?

➥ � �Sie feiern ein Betriebsjubiläum oder haben 
Ihr Sortiment erweitert?

➥  Oder bieten Sie einen neuen Service an?

➥ � �Dann ist unsere Rubrik „Wirtschaft  
regional“ genau  richtig für Sie.

➥ � �Ihr Vorteil: Ihr Text wird mit einem Foto 
mitten im redaktionellen Umfeld platziert.
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